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Deutſches Reich. 

Der Kaiſer iſt am Freitag früh nach der 
Göhrde zur Jagd abgereiſt. Alsbald nach der 
Ankunft um 12 Uhr fand im Revier Maſchkabel 
ein Treiben auf Sauen ſtatt. Zu den Jagdgäſten 
gehören u. a. Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe und 
Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe, Fürſt Pleß, 
Admiral v. Knorr, Miniſter v. Hammerſtein, 
Staatsſekretär v. Podbielski, der kommandirende 
General von Lignitz, Generaloberſt Graf Walderſee. 

In der badiſchen zweiten Kammer 
präſidirt ein Nationalliberaler, ein Herr 
Gönner. Dieſer hat im Gegenſatz zu dem Prä⸗ 
ſidenten des Reichstags unlängſt den Grund— 
ſatz ausgeſprochen und zur Geltung gebracht, daß 
der Kaiſer und die Fürſten nicht in die 
parlamentariſche Debatte gezogen werden dürfen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Ernennung des bisherigen erſten Sekretärs 
bei der Botſchaft in Wien Legationsrath Prinzen 
v. Lichnowsky zum vortragenden Rath im Aus⸗ 
wärtigen Amte und die Abberufung des bisherigen 
Geſandten am heſſiſchen Hofe, Grafen v. d. Goltz 
ſeinem Antrage gemäß von dieſem Poſten und 
ſeine Verſetzung in den einſtweiligen Ruheſtand. 

Der „Tägl. Rundſchau“ wird aus München 
geſchrieben, die bayeriſche Regierung 
werde dem Reichstagsbeſchluß, wonach vom 1. 
Oktober 1900 ab die offenen Verkaufsſtellen im 
gang Deutſchen Reiche während der Zeit von 9 
Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens geſchloſſen bleiben 
ſollen, nicht zuſtimmen. — Für die Entſcheidung 
iſt dieſe Stellungnahme, wenn ſie ſich wirklich 
bewahrheitet, belanglos; denn bis auf den Para— 
graphen über die Mitgabe der Arbeit nach Hauſe, 
iſt der Geſetzentwurf in dritter Leſung endgiltig 
feſtgeſtellt. Eine Mehrheit im Bundesrath zur 
Verwerfung des ganzen Geſetzes aber wird die 
bayeriſche Regierung nicht erlangen. 

Die Nachricht von der Abberufung des 
deutſchen Militär⸗Attachees bei der 
Botſchaft in Paris beſtätigt ſich. In der 
neueſten Nummer des „Militärwochenblattes“ wird 
die Abberufung des Majors Frhr. v. Süßlind 
von dem Kommando als Militär-Attachee in 
Paris amtlich veröffentlicht. Der „Figaro“ er- 
klärt, daß der Poſten nicht unterdrückt, ſondern 
nur eine Zeit lang unbeſetzt bleiben ſoll. 

Die Einberufung des preußiſchen 
Landtags zum Dienstag, den 9. Januar, iſt 
nunmehr amtlich im „Reichs-Anzeiger“ bekannt 
gemacht worden. Die kömgliche Verordnung iſt 
„gegeben Berlin im Schloß, den 13. Dezember“. 

Nach dem „Fränk. Kur.“ hat in Jena eine 

Beratung der Min iſter ſämtlicher thü⸗ 
ringiſchen Staaten beſchloſſen, ſich dem 
Vorgehen der weimariſchen und meiningiſchen Re⸗ 
gierungen hinſichtlich der gegen die Tſchechen 
gerichteten Ausweiſungen anzuſchließen. 
Der Nordoſtſeekanal iſt trotz der 
ſtrengen Kälte bisher für den Verkehr offen ge⸗ 
blieben. Während die benachbarten breiteren Ge— 
wäſſer, wie die Schlei und die Haderslebener 
Föhrde, in Folge der Eisſperre für Segelſchiffe 
bereits unpaſſirbar ſind und der Dampſſchifffahrt 
erhebliche Schwierigkeiten bereiten — zwei 
Torpedoboote, welche die Eisdecke der Schlei 
durchbrechen wollten, mußten nach Kiel zurück⸗ 
kehren —, iſt der Schiffsverkehr auf dem Kanal 
noch völlig unbehindert. Auf der unteren Stör 
ſind bereits verſchiedene Schiffe, der Dampfer 
„Saturn“, zwei Segler und eine Schute, vom 
Eiſe vollſtändig eingeſchloſſen. 

„Wie von maßgebender parlamentariſcher Seite 
verſichert wird, dürfte, wenn nicht unvorhergeſehene 
Zwiſchenfälle eintreten, eine Verftändigung 
über die Flottenfrage zwiſchen dem 
Reichstag und der Regierung zu erwarten fein. 


Der Krieg in Hiüdafrika. 

Die Niederlagen der Generäle Gatacre und 
Methuen haben in England große Beſtürzung 
hervorgerufen. Zur Beruhigung veröffentlicht 
„Reuters Bureau“ Nachrichten aus Natal, wo⸗ 
nach es dort um die Sache der Engländer beſſer 
ſtehen ſoll als auf den Kriegsſchauplätzen im 


Norden der Kapkolonie und im Weſten, wo nun⸗ 
mehr der Plan, Kimberley zu entſetzen, gänzlich 
geſcheitert iſt. Allein die Nachrichten aus Lady⸗ 
ſmith tragen unverkennbar den Stempel der 
Uebertreibung an ſich, auch ſind's nur „unver⸗ 
bürgte Gerüchte“. In London ging am Donners— 
tag das Gerücht, daß Ladyſmith entſetzt worden 
ſei, doch hat, ſo fügte „Reuters Bureau“ hinzu, 
das Kriegsamt darüber noch keine Nachricht. 
„Wolffs Bureau“ beſtätigt dann noch ausdrück⸗ 
lich, daß bis Freitag Mitternacht dem Kriegsamt 
keine Beſtätigung der Meldung vom Entſatz von 
Ladyſmith vorlag. Ebenſo wenig ſcheint an 
einer Nachricht der Londoner Abendblätter vom 
Donnerstag zu ſein, die eine Depeſche aus 
Weenen vom Dienstag Nachmittag veröffentlichen, 
welche beſagt, die Garniſon von Ladyſmith habe 
einen neuen glänzenden Ausfall gemacht und 
eine über den Modderſpruit führende Brücke zer 
ſtört, was die Buren in große Verlegenheit ver⸗ 
ſetzen werde. 


Ein Maſſenabfall der „Afrikander“ von der 
engliſchen Herrſchaft iſt die Folge der letzten 
Burenſiege, wie die engliſchen Blätter nunmehr 
unumwunden zugeſtehen. So meldet die Lon⸗ 
doner „Daily News“ aus Kapſtadt vom 12. 
d. Mts.: Die letzten engliſchen Mißerfolge ſind 
von der niederdrückendſten Wirkung. Die Loyalen, 
deren Zahl keineswegs zunimmt, ſind von düſteren 
Ahnungen erfüllt. Die Mißſtimmung der hollän- 
diſchen Bevölkerung nimmt raſch zu und ein 
großer Teil derſelben würde leicht zu überreden 
ſein, ſich den Buren anzuſchließen. Vom öſt⸗ 
lichen Teil der Grenze kommen beunruhigende 
Nachrichten. Donnerstag Nacht überſchritt eine 
ſtarke Abteilung Holländer die Päſſe der Ama⸗ 
tola-Berge. Im Bezirk Viktoria Eaſt finden ge— 
heime Verſammlungen ſtatt. Die England er 
gebenen Farmer in den Bezirken Stuttersheim und 
Reirod ſind von den Behörden bewaffnet worden. 

„Daily News“ erfährt, das Kriegsamt treffe 
Vorbereitungen für die Mobilmachung der achten 
Diviſion ſamt einem wahrſcheinlich berittenen 
Sonderkorps aus Mannſchaften von England 
und den Kolonien. Dieſe Diviſion würde aus 
16 Fußregimentern, drei Reiterregimentern und 
der erforderlichen Artillerie beſtehen. Die Aus⸗ 
führung dieſes Programms würde die Einberufung 
der ſämtlichen Reſerven des regulären Heeres 


erheiſchen. 


Ueber die Schlacht nördlich vom Modder⸗ 
River liegen noch zahlreiche nachträgliche Berichte 
vor, denen wir Folgendes entnehmen: Wie der 
Berichterſtatter des „Bureau Reuter“ hervorhebt, 
war der Taktik der Buren bewunderungswürdig. 
Sie ließen die Hochländer-Brigade im Dunkeln 
dicht an die Gräben herankommen, bevor ſie ein 
Lebenszeichen gaben. Unter Cronjes Truppen 
befanden ſich 4000 Mann von den Mafekinger 
Belagerungstruppen. Auch der Verluſt der Buren 
ſoll groß fein. Ein Burengefangener ſoll ausge 
ſagt haben, eine Lydditgranate hätte über ſiebzig 
Mann getötet oder verwundet. Jeder Stein auf 
dem Bergrücken und jeder Graben wurde beſchoſſen. 
Zwei Lydditgranaten platzten faſt direkt über 
zwei Truppenkörpern des Feindes, die hinter einer 
Bergkette verſchanzt waren. Die Buren, die tapfer 
kämpften, hatten am Dienstag noch ihre Gräben 
inne. 


Der Kriegsberichterſtatter des „Standard“ 
ſagt in einer Schilderung der Schlacht von 
Magersfontein, einer der Burenführer habe einem 
engliſchen Kaplan, der Verwundete pflegte, erzählt, 
bereits bald nach Beginn des Kampfes habe ſeine 
Abtheilung von 500 Mann 36 Tote und eine 
Skandinavier⸗Abtheilung von 40 Mann, die in 
der erſten Reihe ſtanden, 7 Tote und 20 Ver⸗ 
wundete gehabt; hieraus könne man ſchließen, 
daß auch die Verluſte der Buren ſehr ſchwere 
geweſen ſind. 

Ueber den Rückzug Lord Methuens meldet 
das „Reuterſche Bureau“ aus Modderriver vom 
13. Dezember noch Folgendes: Die Rückkehr 
der Truppen des Generals Methuen hierher er⸗ 
folgte, weil ſie in der Stellung, die ſie am 
Dienstag einnahmen, an Waſſermangel litten. 


Gefangene verwundete Buren erzählen, daß die 
Buren über 700 Mann verloren haben. 

Wie verlautet, werden die künftigen Bewe⸗ 
gungen Methuens von den Weiſungen des Ge— 
nerals Buller abhängen. Vorausſichtlich wird 
General Warren mit ſeiner erſten Brigade, ſobald 
dieſe am Kap eintrifft, nach dem Modderfluß 
hinaufrücken und vermuthlich als der Aeltere im 
Dienſt, anſtatt Methuens, den Oberbefehl über- 
nehmen. Methuens Taktik ſoll als zu waghalſig 
befunden worden ſein. 


Der Tod des Generals Wanchope hat in 
England beſonders niederſchlagend gewirkt. Die 
„Birmingham Poſt“ ſchreibt: Selbſt ein Sieg 
wäre mit dem Tode eines ſolchen Soldaten theuer 
erkauſt. Wanchope war in militäriſchen Kreiſen 
hoch angeſehen und bei feinen ſchottiſchen Lands⸗ 
leuten war er ein nationaler Held. 


Der Korreſpondent der „Central News“ 
meldet aus Buſchmanshoek folgendes: Eine Ab- 
theilung des Rothen Kreuzes begab ſich auf das 
Schlachtfeld von Stormberg, um den Verwundeten 
Hilfe zu bringen. Dieſelbe ſtieß auf eine Buren- 
abtheilung und ſetzte derſelben ihre Abſichten 
auseinander. Nachdem die Buren einem höheren 
Offizier Bericht erſtattet hatten, erlaubte man 
der Sanitätskolonne ans Werk zu gehen. Die 
Abtheilung hatte den ganzen Tag mit dem Auf⸗ 
ſammeln der Verwundeten und dem Begraben 
der Toten zu thun. Abends wurden ſie verhaftet 
und, ohne Nahrung erhalten zu haben, einge⸗ 
ſchloſſen. Gleichzeitig telegraphirte der Buren⸗ 
kommandant nach Bloemfontain um zu erfahren, 
was er mit den Engländern anfangen ſollte. 
Heute früh lief ein Telegramm vom Präſidenten 
Stejn ein, welches die ſofortige Freilaſſung der 
Rothen⸗Kreuz⸗Abtheilung verordnete. Die Ver⸗ 
luſte der Engländer in der Schlacht bei Storm— 
berg betrugen 25 Tote und 68 Verwundete, 
607 Offiziere und Mannſchaften wurden gefangen. 
Die Verluſte der Buren betrugen nur 5 Tote 
und 14 Verwundete. Die Verwundeten der Eng⸗ 
länder befinden ſich alle auf dem Wege der 
Beſſerung. „In der That, jo ſchreibt der Korre- 
ſpondent der „Central News“, die Buren ſind 
außerordentlich freundlich geweſen, und man darf 
ihnen vertrauen, daß ſie ihr Möglichſtes thun 
werden, um die unvermeidlichen Leiden unſerer 
verwundeten Soldaten zu verringern. Kein eng⸗ 
liſcher Offizier beſand ſich unter den Toten. Die 
Verwundeten werden, ſobald fie transportſähig 
ſind, nach Burghersdorf geſandt werden, wo ſie 
von engliſchen Pflegerinnen gepflegt werden 
ſollen. Alle Gefangenen waren nach Bloenfontein 
geſandt, wo ſie fürs Erſte internirt werden ſollen. 
Der Kommandant der Buren theilt mir mit, 
daß die Streitkräfte der Buren, welche unſere 
Truppen geſchlagen haben nur 800 Mann ſtark 
waren.“ 


Eine amtliche Depeſche des Generals French 
vom Mittwoch beſagt: Am frühen Morgen 
wurden drei Abtheilungen des Feindes in Stärke 
von 1800 Mann bemerkt, welche ihre Stellungen 
verließen und auf Naauwport vorzurücken ſchienen. 
Die Engländer ſchoben ſtarke Kavallerie -Ab⸗ 
theilungen mit Artillerie vor. Die beiden Ge⸗ 
chütze der Buren wurden raſch zum Schweigen 
gebracht, die Kavallerie warf die Buren zurück, 
welche ſich zum größten Theil in ihre früheren 
Stellungen zurückzogen. Am Nachmittag beſetzten 
die Buren Kedlefontein. Als indeſſen zwei 
britiſche Geſchütze ſie unter Feuer nahmen, zogen 
ſie ſich mit einem Verluſt von vierzig Toten und 
Verwundeten zurück. Die Verluſte der Engländer 
betrugen einen Toten und neun Verwundete, dar⸗ 
unter einen Offizier. 


Von nordweſtlichen Kriegsſchauplatz (Betſchu⸗ 
analand und Rhodeſia) find in Pretoria Nach⸗ 
richten eingetroffen, wonach die Buren auch dort 
oben keineswegs müßig find. Aus Malopo ijt 
eine Amtsdepeſche eingegangen, derzufolge der 
Ort am Montag von den Buren bombardirt 
wurde, worauf ſich ein heftiges Gefecht entſpann. 
Vor Mafeking fand in der Nacht vom Sonntag 
zum Montag ein hitziger Kampf ſtatt. Die 
Buren verſuchten, das britiſche Fort zu nehmen, 


— 


mußten ſich aber nach General Snymans Fort 
zurückziehen. Die Verluſte ſind noch nicht be⸗ 
kannt. . 

Aus der Gefangenſchaft entkommen iſt nach 
einer Meldung des „Bureau Reuter“ aus Lourenzo 


Marquez, Winſton Churchill, der Korreſpondent 


der „Morning Poſt“, welcher von den Buren in 
einem Gefecht mit einem Panzerzuge nahe bei 


Colenſo um die Mitte des November gefangen 


genommen wurde. 
— — ———— — — — 


Provinzielles. 


Graudenz, 14. Dezember. In Skarlin ſollte 
in der vergangenen Woche eine Trauung ſtatt⸗ 
finden. Der Hochzeitsſchmaus war hergerichtet, 
die Gäſte eingetroffen, zuletzt erſchien der Bräuti⸗ 


gam im Hochzeitsfrack. Nur die Braut fehlte 


noch, ſie legte in ihrem Zimmer den Brautſtaat 
an. Als der Bräutigam ungeduldig geworden 


war, trat man in das Zimmer und — fand es 


leer. Die Braut hatte vor der Trauung ſchon 
die Hochzeitsreiſe angetreten, und zwar war ſie 
zu ihrer verheiratheten Schweſter geflohen, um 
der Trauung zu entgehen. 

Danzig, 14. Dezember. Dem Hauptmann 
v. Felgenhauer im Grenadier-Regiment Nr. 5 
iſt der Abſchied bewilligt. Zugleich iſt dem Ge⸗ 
nannten unter Zuſicherung der Wiederanſtellung 
im aktiven Dienſt der preußiſchen Armee die Er⸗ 


laubnis ertheilt worden, zeitweiſe in argentiniſche 
Dienſte zu treten. Gleichzeitig erhielt Herr Felgen?? 


hauer den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. 
Danzig, 15. Dezember. Der zur hieſige 


kaiſerl. Werft kommandirte Schugmann Marquardt 
erhängte ſich geſtern auf einem Abort. Gegen 


M. lag dienſtlich nichts vor. Er war mit ſeinen 
Kameraden in der Wachtſtube zuſammen, nahm 
plötzlich ein Stück Schnur, ging hinaus und er⸗ 
hängte ſich. Familienverhältniſſe ſollen die Ur⸗ 
ſache des Selbſtmordes ſein. I 
Barten, 13. Dezember. Einen unbegreifliche 
Unvorſichtigkeit beging geſtern ein Bäckergeſelle 
hier. 


— 


mit glühenden Holzkohlen aus der Backſtube mit 
nach oben, dann ſetzte er ſich an den Tiſch, um 
zu leſen. Nach kurzer Zeit fand man ihn be⸗ 
wußtlos am Boden liegen. Der hinzugezogene 
Arzt ſtellte Wiederbelebungsverſuche an, die auch 
nach vieler Mühe mit Erfolg gekrönt waren. 
CTilſit, 15. Dezember. Ein entſetzliches Un⸗ 
glück hat ſich am Mittwoch vor der Bahnſtation 
Linkuhnen ereignet. Der dort um 4 Uhr 34 
Minuten Nachmittags von Königsberg eintreffende 
Perſonenzug ſtieß auf ein, die Chauſſee entlang 
kommendes Fuhrwerk, das den Kreuzungspunkt 
kurz vor der Bahnſtation Linkuhnen paſſirte. 
Der Zuſammenſtoß war furchtbar, der eine In⸗ 
ſaſſe des Gefährts wurde ſofort getötet und dem 
zweiten wurden beide Beine abgefahren. Bei der 


Dunkelheit hatte der Lokomotivführer das Gefährt 
zu ſpät erblickt und den Zug nicht mehr recht 


zeitig zum Halten zu bringen vermocht. Die 


auf dem Fuhrwerk beſiudlichen beiden Männer 
hatten ſich bei der Kälte dicht eingehüllt und 
daher wohl den heranſchnaubenden Zug weder 


geſehen noch gehört. 


Lokales. 
Thorn, den 16. Dezember 1899. 


— Perſonalien beim Militär. 
Schunck, Hauptm. und Komp.⸗Chef im Fußart.⸗ 
Regt. Nr. 11, der Abſchied bewilligt. Rübſamen, 
Garn. Verwalt. Oberinſp. in Thorn, auf ſeinen 
Antrag zum 1. März 1900 mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. 

— Perſonalien bei der Sa 
verwaltung. Der Rechtskandidat Kurt Kla⸗ 
witter in Danzig iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung 
überwieſen. : 

— Erledigte Schulſtellen. 
zu Lowinnek, Kreis Schwetz, evangel. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Kießner zu Schwetz.) Stelle 


zu Hohenfier, Kreis Flatow, evangel. (Kreis- 
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Um bei der ſtrengen Kälte ſein Stübchen 
chnell warm zu bekommen, nahm er zwei Bleche 


Fr 
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ſchulinſpektor Syring in Flatow.) Stelle zu 
Falkenwalde, Kreis Schlochau, evangel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Lettau zu Schlochau.) 

— Die Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstags ſchlägt bekanntlich vor, den 
Beſchluß über die Giltigkeit der Wahl des national⸗ 
liberalen Abgeordneten Sieg in Grau⸗ 
denz⸗ Strasburg behufs Beweiserhebung 
auszuſetzen. In dem Wahlproteſt wird behauptet, 
daß ein Gendarm am Tage vor der Wahl 
mehrere Wohnungen polniſcher Arbeiter nach 
polniſchen Wahlaufrufen durchſucht und auch in 
Spinden, Schachteln, Käſten und Gebetbuch ge⸗ 
forſcht habe. Ferner hat nach dem Wahlproteſt 
ein Gutsbeſitzer ſeine ſämtlichen zwanzig Arbeiter 
für die Wahl nicht beurlaubt. Wiederholt iſt 
nach dem Wahlproteſt die Einſicht der Wähler⸗ 
liſte erſchwert worden. In zwei Bezirken ſollen 
die Wahlvorſteher die Wahlzettel polniſcher 
Arbeiter geöffnet haben. 

— Stadtkreis Graudenz. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht folgende Bekanntmachung 
des Miniſters des Innern: Auf Grund des § 4, 
Abſatz 1 und 2 der Kreisordnung vom 13. De⸗ 
ember 1872/19. März 1881 erkläre ich hierdurch 
die Stadt Graudenz aus dem Verbande des 
Kreiſes Graudenz im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder in der Art für ausgeſchieden, daß ſie vom 
1. Januar 1900 ab einen Stadtkreis bildet. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Landesvereins preußiſcher Volks⸗ 
ſchulleh rer berieth in feiner letzten Sitzung 


Centralen, in den ſüdweſtlichen und in der Mehr⸗ 
zahl der Mittel⸗Wolga⸗Gouvernements eine gute, 
zum Theil recht gute, ja in vielen Fällen eine 
geradezu noch nicht dageweſene Ernte erzielt. 
Dagegen hat der Süden Rußlands — die 
Mehrzahl der Kreiſe der Gouvernements Beſſarabien 
und Cherſſon, die Kontinentalkreiſe der Tauriſchen 
Gouvernements, einige Kreiſe des Gouvernements 
Jekaterinoslaw, ſowie des Don-Diſtriets, die 
Kreiſe Kamyſchin und Zarizyn des Gouvernements 
Sſaratow, die Kreiſe Nikolajewsk, Nowy Uſenj 
und Buſuluk des Gouvernements Sſamara ſowie 
das Gouvernement Aſtrachan — eine zum Theil 
unbefriedigende, zum Theil ſchlechte, die beiden 
erſtgenannten Gouvernements ſogar eine ſehr 
ſchlechte Ernte geliefert. 

— Die Giltigkeit der Quittungs⸗ 
karteder Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung geht bekanntlich verloren, wenn 
die Karte nicht innerhalb zweier Jahre nach dem 
auf derſelben verzeichneten Ausſtellungstage zum 
Umtauſch eingereicht iſt. Es liegt nun im Inter⸗ 
eſſe der Verſicherten, die ſich noch im Beſitze 
einer von dem 1. Januar 1898 ausgeſtellten 
Ouittungskarte befinden, dieſe Karte ſofort und 
jedenfalls bis zum 30. Dezember 1899 dem zu⸗ 
ſtändigen Polizeirevier zur Aufrechnung und zum 
Umtauſch vorzulegen. Koſten erwachſen den In⸗ 
habern durch die Aufrechnung der alten und Aus⸗ 
fertigung einer neuen Quittungskarte nicht. 

— Im Verlag der evang. Buchhandlung in 
Königsberg i. Pr., Ziegelſtr. 7, erſchien: „Alt⸗ 


ſpannung am Thorner Hof eine graubezogene 


weißer Pelz. 
Portemonnaie mit 170 Mk. in Gold und 10 Mk. 
Silbergeld, ferner ein Notizbuch mit einer Quittung 


die Landſchulen des hieſigen Kreiſes. — Die hieſigen 
Kaufleute haben in der geſtrigen Verſammlung beſchloſſen, 
auch in dieſem Jahre gegen eine Konventionalſtrafe von 
100 Mark keine Weihnachtsgeſchenke zu verabfolgen. 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Wer in den letzten Tagen die Eiſenbahn⸗Brücke 
paſſirte, wird ſich gewiß gewundert haben, wie es möglich 
iſt, daß eine Behörde den Fahrweg der Brücke in dieſer 
traurigen Beſchaffenheit dulden kann. Entrüſtung erregte 
aber dieſen Zuſtand bei den Pferdebeſitzern und es iſt 
ein Jammer anſehen zu müſſen, wie Kutſcher und Pferde 
ſich mühen, auf dem bezeichneten Wege vorwärts zu 
kommen. Wo iſt da der Thierſchutzverein? 

Kann der Fuhrwerks⸗Beſitzer für das theure Brücken⸗ 
geld nicht verlangen, daß die Brücke durch Beſeitigung 
des Schnees auch paſſirbar gemacht wird? — 

Hoffentlich genügt ein Hinweis in Ihrem geſch. Blatte 
um hier Abhülfe zu ſchaffen. 

Ein Menſchen- u. Thierfreund. 


Kleine Chronik. 


* Die Jahrhundertfeier wird nach 
Beſtimmung des Kdiſers von allen Unterrichts⸗ 
anſtalten begangen werden und zwar iſt dafür 
der letzte Schultag vor den Weihnachtsferien aus⸗ 
erſehen. Der Kaiſer legte außerdem Wert 
darauf, daß dem Wechſel des Jahrhunderts auch 
von den wiſſenſchaftlichen und Kunſtanſtalten 
entweder zu Ende dieſes oder zu Anfang des 
nächſten Vierteljahres durch geeignete Veran⸗ 
ſtaltungen Rechnung getragen wird. Der Senat 
der Berliner Univerſität wird erſt am 20. d. M. 


Beziehungen zwiſchen dem Scheidenden und den 
Zurückbleibenden und Herr Prof. Boethke auf 
Herrn Landgerichtsrath Biſchoff als Förderer 
heimiſcher Kunſt und Wiſſenſchaft. Gemeinſam 
geſungene Vaterlandslieder ſowie einige prächtige 
Chöre, die von Mitglieder der „Liedertafel“ zum Beſten 
gegeben wurden, ſorgten für Abwechſelung und 
Unterhaltung, ſo daß ſich die Abſchiedsfeier ſehr 
lange ausdehnte. — Bemerkt ſei noch, daß von 
den Liberalen Culms ein Telegramm eintraf, in 
welchem gleichfalls dem Bedauern über das 
Sn des Herrn Biſchoff Ausdruck gegeben 
wurde. 8 

— Durch kriegs gerichtliches Er⸗ 
kenntnis vom 21. November 1899 beſtätigt 
am 23. November 1899 ſind die Musketiere der 
1. Kompagnie Infanterie⸗Regiments von Borcke 
und zwar: 1. Alexander Riglewski, geboren am 
26. Februar 1878 zu Jurkenthal Kreis Oſterode; 
2. Johann Brück, geboren am 25. Juni 1874 
zu Oſtrowitt Kreis Löbau und 3. Heinrich 
Chriſtopyh Schenk, geboren am 20. November 
1876 zu Ahnsdorf Kreis Ueltzen, im Wege des 
Ungehorſamsverfahrens für fahnenflüchtig erklärt 
und zu einer Geldſtrafe von je 160 Mark ver⸗ 
urtheilt worden. 
— Geſtohlen wurde heute aus der Aus⸗ 


Belzjade im Rücken ſchwarzer und in den Aermeln 
In der Taſche befand ſich ein 


über einen Antrag des Oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
lehrervereins, welcher die Einführung einer für 
die Schule und für das Leben einheitlich geltenden 
Rechtſchreibung erſtrebt. Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß hat bereits am 21. Juni 1894 
infolge der Vorſtandsbeſchlüſſe in Stuttgart eine 
denſelben Gegenſtand betreffende Eingabe an den 
Miniſter geſandt und unterm 6. Juli 1894 die 
Antwort erhalten, daß die Herbeiführung dieſer 

Uebereinſtimmung auch Gegenſtand feiner Be⸗ 
mühungen ſei. Da dieſe aber bisher zu einer 

Aenderung der leidigen Zuſtände nicht geführt 
haben, ſo beſchloß der Ausſchuß, die Frage von 
neuem in Berathung zu ziehen. 

— Am letzten Dienstag fand in dem Sitzungs 
zimmer der kirchlichen Gemeindekörperſchaften der 
Alſtädtiſchen Kirche die diesjährige Paſtoral⸗ 
konferenz der Diözeſe Thorn unter 
dem Vorſitz des Superintendenten a. D. Vetter 
aus Gurske ſtatt. Von 14 Geiſtlichen der Diö⸗ 
zeſe waren 13 erſchienen. Nachdem die Beſcheide 
des Konſiſtoriums auf die Referate und Beſchlüſſe 

der Konferenzen vom Jahre 1897 und 1898 be⸗ 
int gegeben waren, ſprach Herr Prediger 
reins aus Rentſchkau über das diesjährige 
onendum: „Die Heiligung des durch den 
Glauben Gerechtfertigten“. 

—Bezettelung der Güter im Ver⸗ 


und anderen Papieren. 

— Strafkammerſitz ung vom 15. Dezbr. 
Hinter verſchloſſenen Thüren wurde zunächſt gegen den 
Beſitzerſohn Adolf Arndt aus Penſau 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Das Urtheil 
lautete auf einen Monat Gefängnis. — Die Verhand⸗ 
lung in der zweiten Sache betraf den Kaufmann 
Bernhard Meyer aus Thorn, welcher der 
Fälſchung zweier Wechſel über 400 und 300 M. ange⸗ 
klagt war. Da noch weiterer Beweis erhoben werden 
ſoll, wurde die Sache vertagt. — In der dritten Sache 
wurde der Schäferknecht Johann Golem⸗ 
biewski aus Hofleben wegen Mißhandlung des 
Pferdeknechts Franz Foth aus Hofleben mittelſt eines 
Meſſers mit ſechs Monaten Gefängnis beſtraft. — Unter 
der Anklage, ihrer Dienſtherrſchaft, den Kaufmann Moritz 
Bergmann'ſchen Eheleuten hier 41 M. bares Geld, 
Strümpfe und Taſchentücher geſtohlen zu haben, betrat 
ſodann das Dienſtmädchen Julianna Su⸗ 
mowski aus Thorn die Anklagebank. Hier wurde 
für ſchuldig befunden und zu drei Monaten einer Woche 
Gefängnis verurtheilt. — Wegen des Verſuchs, dem 
Handlungsgehilfen Grabowski in Damerau ein Paar 
Gamaſchen zu ſtehlen, erhielt in der nächſtfolgenden Sache 
der Hausktnecht Siegfried Rahn aus Jan owo 
eine dreimonatliche Gefängnisſtrafe auferlegt. — Alsdann 
beſchäftigte ſich das Gericht mit dem der fahrläſſigen 
Tötung beſchuldigten Kutſcher Anton Boja⸗ 
nowski aus Schönwalde. Bojanowski, welcher 
im Dienſt des Gutsbeſitzers Block in Schönwalde ſteht, 
kam am Abend des 29. September d. J. mit zwei an⸗ 
einander 5 1 
lang an der Wohnung des Kutſchers Johann Warachewitz 
zu Abbau Schönwalde vorbeigefahren. Vor dem Wohn⸗ 
hauſe des Warachewitz hielt Angeklagter das Gefährt an, 
um in dem Hauſe, in dem auch er ſeine Wohnung hatte, 


preußiſches Hiſtorienbüchlein“ von 
Walter Domansky (Preis geh. 0,50 eleg. geb. 1,00). 
Es ſind darin, zum Theil nach alten Chroniken, 
allerlei „Hiſtorien“ aus der oft- und weſtpreußiſchen 
Kultur» Literatur» und Kirchengeſchichte erzählt, 
an welche der Verfaſſer ſeine ernſten oder launigen 
Betrachtungen knüpft. Das Büchlein dürfte ſich 
zu Weihnachtsgeſchenken, ſowie auch zur An⸗ 
ſchaffung für Volksbibliotheken eignen.“ 

— Thierſchutzverein. In der vor⸗ 
geſtrigen Vorſtandsſitzung wurde beſchloſſen, zu 
Weihnachten wieder Prämien von 10 M. zu ver⸗ 
theilen: an zwei Gendarmen in Mocker und 
Leibitſch und zwei Polizeiſergeanten in Thorn für 
Unterſtützung der thierſchützleriſchen Beſtrebungen 
in ihrer dienſtlichen Thätigkeit, und an zwei hieſige 
Droſchkenkutſcher für die gute ſachgemäße Be⸗ 
handlung ihrer Pferde und Beſchirrung. Im 
Februar wird die Jahreshauptverſammlung ſtatt⸗ 
finden, in welcher Ergänzungswahl des Vor⸗ 
ſtandes vorzunehmen iſt und für die auch ein 
Vortrag angeſetzt werden ſoll. Auch in dieſem 
Jahre hat der Verein wieder ca. 1000 Thier⸗ 
ſchutzkalender verbreitet, welche dem Magiſtrat 
zur Vertheilung in den ſtädtiſchen Schulen und 
Anſtalten überwieſen und an das Gymnaſium und 
die höhere Privat Mädchenſchule, ſowie an 32 
Landſchulen des hieſigen Kreiſes direkt vertheilt 


über die Feier Beſchluß faſſen. Die Techniſche 
Hochſchule hat den 9. Januar dafür vorgeſehen. 
Innerhalb der Akademie der Künſte werden die 
akademiſchen Hochſchulen für die bildenden Künſte 
und für Muſik einen Feſtakt vorbereiten. — Am 
preußiſchen Hofe iſt es Gebrauch, daß am Neu⸗ 
jahrstage die dort weilende Hofgeſellſchaft, die 
Spitzen der Behörden, die Wirklichen Geheimräte 
und die Räte erſter Klaſſe, ſowie die Generalität 
in einer feierlichen Gratulationscour die Majeſtäten 
zum Jahreswechſel beglückwünſchen. Aus Anlaß 
der Jahrhundertwende ſoll dieſe Cour bereits in 
der Sylveſternacht und zwar in der Weiſe ſtatt⸗ 
finden, daß das Vorüberziehen der Herrſchaften 
vor dem Kaiſerpaar mit dem erſten Glockenſchlage 
des neuen Jahrhunderts beginnt. — Wie die 
„Kreuzztg.“ noch erfährt, wird der Gratulations⸗ 
cour ein Gottesdienſt in der Schloßkapelle vor⸗ 
angehen. 

* Das neue Jahrhundert ſoll auch 
in Schweden als beim bevorſtehenden Jahres- 
wechſel beginnend betrachtet werden. König Oskar 
hat an alle e Behörden Schwedens die 
Anweiſung ergehen laſſen, daß die Geiſtuchen die 

einden am Sonntag, den 31. Dezember, auf 
die beſondere Bedeutung dieſes Zeitwechſels hin⸗ 
weiſen und daß der Beginn des neuen Jahres 
durch Glockenläuten eingeleitet werden ſoll. 


kehr nach Rußland. 
wird, bezieht ſich nach einer neueren Bekannt⸗ 
gabe der ruſſiſchen Zollbehörde das Verbot, ein- 
zelne Warenkolli mit angehängten Etiketten zu 
ſignieren, nur auf ſolche Güter, welche verpackt 
aufgeliefert werden, nicht aber auf ſolche, welche 


Pflanzen, Wiener Möbel, unverpackte Fahrräder pp. 
ohne jegliche Verpackung befördert zu werden 
pflegen und welche durch Aufkleben der Signatur 


lichen Weile zuläſſig. 


war auf Grund des $ 328 des Strafgeſetzbuchs 
zu einem Ta 
weil er ſich 
gierungspräſidenten zu Marienwerder vergangen 
haben  jollte. 


Stroh abgelaſſen. 
hauptete, 


ſich 


Stroh einem anderen Landwirth abzulaſſen, denn 
i habe er erfüllt. 


Nachrichten des ruſſiſchen Miniſteriums für 
Ackerbau und Staatsdomänen“ 
Schätzung vor: Winterkorn und Hafer ſind etwas 
über Mittel gerathen, die übrigen Haupt⸗Korn⸗ 
Ei re haben einen mittleren Ertrag geliefert. 


* 
7 


Es iſt alſo nach wie vor bei unverpackten Gütern 


RNußland ohne Genehmigung nicht nach Preußen 
eingeführt werden ſollten. 


das Schöffengericht den Angeklagten freiſprach, 
verurtheilte ihn die Strafkammer zu einer 
flängnisſtrafe. Auf die Reviſion des Angeklagten 


worden ſind. Es wurde die Beſtellung neuer 
Niſtkäſtchen beſchloſſen, die im März zu haben 
ſein werden. Der Verein bittet, ihn in ſeinen 
Beſtrebungen durch zahlreichen Beitritt von Mit⸗ 
gliedern kräftig zu unterſtützen. In den letzten 
Wochen ſind 40 neue Mitglieder beigetreten. Die 
Mitgliederzahl ſtellt ſich jetzt auf 400. Mit 
Rückſicht auf das Nahen des Jahresſchluſſes 
werden Mitglieder, die mit ihren Beiträgen noch 
im Rückſtande ſind, erſucht, dieſelben nun baldigſt 
an den Vereinsſchatzmeiſter, Herrn Rentier May, 
abzuführen. 

— Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Zweig⸗Verein. An Unterſtützungen ſeit 
dem 7. November d. J. iſt eingegangen: 77,15 Mk. 
baar an 20, Milch für 6,42 M. an 3, Bett⸗ 
wäſche für 9,60 M. an 3, Kleiderſtoff für 21 M. 
an 15, ferner 4 Flaſchen Wein au 4, 1 Flaſche 
Saft an 1, Schuhe an 5, Kleidungsſtücke an 15, 
Bettwäſche an 2, Kinderwäſche an 3 Empfänger. 
60 Mittagstiſche in 16 Häuſern; 50 Rationen 
Lebensmittel für 36,65 Mk.; 67 Anweiſungen 
auf die Volksküche im Werthe von 10 Mk. Die 
Vereinsarmenpflegerin machte 146 Pflegebeſuche. 
Bei derſelben (Schweſter Auguſte Romei, Tuch⸗ 
macherſtraße 14, J.) gingen an außerordentlichen 
Zuwendungen ein 22 baar in 6, 1 Flaſche Wein 
in 1, Kleidungsſtücke in 3, 12 M. für den Näh⸗ 
verein in 6 Gaben. Von Herrn Kordes wurde 
ein gelegentlich erſparter Reſtbetrag von 38 M. 
dem Verein überwieſen. 0 

— Eine Abſchiedsfeier für den am 
1. Januar aus Thorn ſcheidenden Herrn Land⸗ 
gerichtsrath Biſchoff fand geſtern 
Abend im Spiegelſaale des Artushofes ſtatt; 
etwa 60 Herren betheiligten ſich an dem gemein⸗ 
Während der Tafel brachte 


Wie mitgetheilt 


wie z. B. Rohr, Drahtwaren, Rundeiſen, lebende 


auf die Kolli ſelbſt verdorben werden würden. 


die Signirung in der bisher nur allgemein üb⸗ 
— Vom Kammergericht. Der 
Rittergutsbeſitzer Probſt aus der Nähe von Thorn 


ge Gefängnis verurtheilt worden, 
gegen ein Einfuhrverbot des Re⸗ 


Letzterer hatte angeordnet, daß 
wegen der Seuchengefahr Stroh, Heu ꝛc. aus 
P., welchem aber 
Stroh fehlte, hatte die behördliche Genehmigung 
erhalten, 400 Zentner Stroh aus einer ſeuchen⸗ 
freien Gegend Rußlands einzuführen. Von dieſer 
Genehmigung Hatte P. Gebrauch gemacht und 
dann einem anderen Gutsbeſitzer 60 Zentner 
6 Die Staatsanwaltſchaft be⸗ 
P. habe gegen die Bedingungen, unter 
welchen er Stroh einführen durfte, verſtoßen und 
ſtrafbar gemacht, indem er 60 Zentner Stroh 
dem anderen Gutsbeſitzer überließ. Während 


Ge⸗ 


hob jedoch das Kammergericht die Vorentſcheidung 
auf und ſprach den angeklagten Rittergutsbeſitzer 
frei, da P. berechtigt geweſen ſei, von fraglichem 


die einzige Bedingung, welche ihm auferlegt 
worden ſei, der Herkunftsort ſollte ſeuchenfrei ſein, 


t 5 
— Ueber das Ergebnis der diesjährigen 
Ernte in Rußland liegt folgende, in den 


veröffentlichte 


Abends toaſteten noch Herr Kreisſchulinſpektor 
Prof. Dr. Witte auf das deutſche Vaterland, 


m einzelnen wurde in den Ackerbau treibenden I Herr Pfarrer Stachowitz auf die ferneren guten 


das Vesperbrod einzunehmen. 
nicht ab, ſondern befeſtigte nur die Leine an dem Wagen 
und ging dann in das Haus hinein. 


* Wetternachrichten. Der Froſt der 
letzten Tage hat auf allen Flüſſen Deutſchlands 
Eisgang hervorgerufen, ſo daß die Schifffahrt 
ſtark behindert und zum großen Theil ganz ein⸗ 
geſtellt iſt. Aus Lübeck wird berichtet: Die 
ſtrenge Kälte hat im hieſigen Schiffsverkehr, 
namentlich bezüglich der Segelſchifffahrt, Stock- 
ungen herbeigeführt, da der Hafen nur mit Eis⸗ 
brecherhilfe zu erreichen iſt. Am Kanalbau iſt 
an verſchiedenen Stellen die Arbeit eingejtellt 
worden. Für die ausgehenden Schiffe ſteht das 
Inkrafttreten der Eistaxe bevor. — Bei Hameln 
hat ſich die Weſer zugeſetzt. Auch iſt das Eis 
der Weſer bei Bremen an der Stadt zum Stehen 
gekommen. Das Eis in der Hunte ſteht bis 
zur Mündung feſt. Eiſes wegen kann der Ver⸗ 
kehr mit der Inſel Juiſt nicht mehr aufrecht er⸗ 
halten werden. Nach Borkum ging am Donners 
tag das letzte Schiff ab. Bei Emden ſind große 
Schneemaſſen. In Hamburg herrſcht im Hafen 
und auf der Elbe ſtarker Eisgang, der jetzt auch 
den Verkehr von Ewern und Küſtenfahrzeugen 
ganz aufgehoben hat, ſo daß dieſe Schiffe ſich 
ins Winterlager begeben mußten. — Ans Jägern 
dorf berichtet die „Sileſia“. daß das Schnee 
treiben im Gebirge fo arg iſt, daß ſchon ſtellen⸗ 
weiſe der Eiſenbahnverkehr eingeſtellt werden 
mußte. — In Belgien verurſacht der ſtarle 
Schneefall allgemeine Verkehrsſtörungen. Auf 
den Lütticher und Luxemburger Linien hatten 
ſämtliche Züge am Dienstag bis zu einer Stunde 
Verſpätung. Der Poſtdampfer von Dover nac 
Oſtende konnte während der Dienstag Nach! 
nicht abfahren. Aus verſchiedenen Theilen des 
Landes werden Todesfälle durch Erfrieren ge- 
meldet. — Ein heftiger Scirocco führte am 
Donnerstag in Fiume einen jähen Wetterjturs 
herbei. Seit Mittag regnet es in Ströme“ 
Auch in Trieſt, ſowie in Italien iſt Regenwetter 
eingetreten, fo daß Ueberſchwemmungen zu be 
fürchten ſind. e 

* Guſtav Freytag hat, was wohl nicht 
allgemein bekannt ſein dürfte, als er Großkomth 
des erneſtiniſchen Hausordens wurde, den w 
dieſer Würde fakultativ verbundenen erblich 
Adel abgelehnt, er wiederholte dies mehrere Jah 
ſpäter hinſichtlich des Freiherrnſtandes. Aus 


Er ſträngte die Pferde 


Bald darauf kam 
an dem Gefährt des Angeklagten eine Droſchke vorbei⸗ 
gefahren. Durch einen Peitſchenknall des Droſchlen⸗ 
futjcher8 wurden die Pferde des Bojanowski zum An⸗ 
ziehen ihrer Wagen angetrieben. Hierbei gerieth das 
dreieinhalb Jahre alte Söhnchen des Kutſchers Wara⸗ 
chewitz, welches vor dem Wagen des Angeklagen geſpielt 
hatte, unter die Räder und wurde ſo unglücklich über⸗ 
fahren, daß es alsbald ſeinen Geiſt aufgab. Die An⸗ 
klage machte den Bojanowski für dieſen Unglücksfall 
verantwortlich, weil er durch das unterlaſſene Abſträngen 
der Pferde ſich einer Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht haben 
ſollte. Der Gerichtshof ſprach den Bojanowski auch 
schuldig und erkannte auf eine dreimonatliche Gefängnis⸗ 
ſtrafe. — Schließlich wurde gegen den Agenten 
Paul Kozielewski von hier wegen Urkunden⸗ 
fälſchung verhandelt. Er war geſtändig, einen Wechſel 
über 225 M. auf den Namen des Reſtaurateurs Mahnke 
in Inowrazlaw gefälſcht und denſelben in Zahlung ge⸗ 
geben zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 
zwei Monaten Gefängnis. 0 N : 

— Gefunden ein Kinderportemonnaie mit 
kleinem Inhalt, Baderſtraße, eine Biſamboa, ab⸗ 
zuholen bei Frau Wrukowski, Grabenſtraße 4. 
Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
2 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 1,35 Meter. : 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 


heute 1,70 Meter. a 

£ultau, 15. Dezember. Vorgeſtern fand die feierliche 
Einführung des Predigers Hiltmann als Pfarrer der neu⸗ 
gegründeten Kirchengemeinde Lulkau durch den die 
Superintendenturgeſchäfte der Dibzeſe Thorn führenden 
Superintendenten a. D. Vetter ſtatt. Die Kirchengemeinde 
Lulkau ſetzt ſich aus Theilen, welche bisher zu den 
Kirchengemeinden Thorn⸗Altſtadt, Gremboczyn, Gurske 
und Culmſee gehörten, zuſammen. Im Jahre 1893 
wurde aus dieſen Theilen nach Ankauf des Gutes Lulkau 
durch die Anſiedelungskommiſſton zunächſt ein Vikariats⸗ 
bezirk gebildet und von einem Hilfsprediger Gottesdienſt 
in dem geräumigen Saale des ſchloßartigen Gutshauſes, 
das jetzt Pfarrwohnung, Schule und Lehrerwohnung ent⸗ 
hält, gehalten. Im vorigen Jahre fand die Einweihung 
des in einen ſchmucken Betfaal verwandelten Raumes 
durch den Herrn Generalſuperintendenten ſtatt. Am 1. 
April d. Is. erlangte die Gemeinde die lange erjehnte 
Selbſtſtändigkeit, und am 22. Oktober wurde der Prediger 
Hiltmann, der bereits 4½ Jahre in der Gemeinde wirkt, 
von den vereinigten kirchlichen Gemeindekörperſchaften ein⸗ 
ſtimmig als Pfarrer gewählt. 

w Eulmjee, 15. Dezember. Heute weilten Regierungs⸗ 
präſidenten v. Horn und Medizinalrat Dr. Barnik aus 


Marienwerder in hieſiger Stadt, beſichtigten die f We 8 8 
Wohnungen der Ten dean en und dann den See.] für ſein einziges Kind Guſtav (damals no 
Darauf fand eine Sitzung des Magiſtrats ſtatt. Die minderjährig) verzichtete er auf den Adel. . 


Entnahme des Waſſers aus dem See iſt infolge dieſerfſagte bei di it i in 
Verſammlung wieder frei gegeben, da die Urſache der ſagte bei dieſer Gelegenheit in Bezug auf ſein 


7 N N 1 8 
Krankheit nicht dem Waſſer zuzuſchreiben ſein ſoll. — Sohn zum Herzog Ernſt II.: „Wenn er a 
Gernlnerbireiet a eng el revidirt ſeit geſtern[ Guftav Freytag nichts wird, jo wird er als 


\ 


» Sultav von Freytag auch nichts werden.“ Ueber: 


* 


An Heinrich Heine richtet die] geweſen find. Nun, wir haben den Tag unferer 


ißt war ja Freytag ſein ganzes Leben hin⸗ „Münchener Jugend“ zu feinem quasi 100. Ge⸗ Demüthigung gehabt, laßt ihn uns in aller 
urch ein Herold des Bürgerthums: „Wir aber] burtstag (13. Dezember 1899) folgendes Gedicht:] Unterwürfigkeit und Mäßigung hinnehmen und 


ollen bürgerliches Weſen zu Ehren bringen“, 
Schreibt er in feinen Erinnerungen. 

Die Verhaftung des Feldwebels G. 
vom 5. Grenadier-Regiment in Spandau iſt nach 
der „Volksztg.“ erfolgt wegen zahlreicher Unter⸗ 
Ichlagungen Er veruntreute ſowohl Spargelder 
der Unteroffiziere im Betrage von 500 Mk. als 
uch eingegangene Poſtgelder der Mannſchaften; 
euch unterließ er häufig Zahlungen, für die er 


chaten ſeit längerer Zeit begangen. 

* Leo Tolſt oi iſt bis auf eine noch zu⸗ 
„gebliebene Schwäche wieder vollkommen ge⸗ 
neſen. Die in den letzten Tagen verbreiteten 
trrtifch lautenden Nachrichten beziehen ſich nach 
dern. „Berl. Börſen⸗Courier“ auf ein lang über⸗ 
wundenes Stadium. Tolſtoi telegraphirte dies 
kürzlich feiner in Wien auf der Hochzeitsreiſe 
wellenden Tochter Tatjana, die ſich demnächſt 
zum Winteraufenthalt nach Rom begiebt. Sie 
weilte am Krankenlager ihres Vaters, jo lange 
ein Zuſtand bedenklich war. 

* Zur ruſſiſchen Kalenderreform. 
die Kommiſſion zur Berathung der Einführung 
des Kalenders nach neuem Stil iſt an der ruſſiſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften unter Vorſitz des 
Mroßfürſten Konſtantin, unter Theilnahme von 
Bertretern der Miniſterien des Krieges, des Innern, 
des Unterrichts, der Juſtiz, der Finanzen und der 
saftlichen Reſſorts gebildet worden. 

* Ein gräßliches Unglück iſt einer 
Hochzeitsgeſellſchaft in Slavonien paſſirt. In der 
Jemeinde Ilok feierte der Gutsbeſitzerſohn Stefan 
Manylowic feine Hochzeit mit Marie Stanowic. 
Die Hochzeitsgeſellſchaft fuhr dann auf acht 

Schlitten nach dem Wohnungsort des Bräutigams. 
Der Weg führte über einen hohen Abhang neben 
der Donau. Die berauſchten Kutſcher hieben 
auf die Pferde ein, ſo daß dieſe förmlich dahin⸗ 
aſten. Plötzlich ſtürzte der erſte Schlitten die 
40 Meter hohe Böſchung hinab in die Donau, 
die drei andern Schlitten nach. 16 Menſchen, 
darunter das Brautpaar, fanden ihren Tod in 
den Wellen. Bisher kounten die Leichen nicht ge⸗ 
borgen werden. N 

* Die Schlauheit eines vier⸗ 

‚jährigen Diebes. In einem Kindergarten 

zu München hatte ein vierjähriger Knabe einem 

Sameraden ein Geldſtück fortgenommen, wobei 

cr bemerkt worden war. Die Kindergärtnerin 
nahm an dem Knaben eine ſofortige Durchſuchung 
om Kopf bis zum Fuß vor, brachte jedoch die 
ünze nicht zum Vorſchein. Schon wollte fie 
der Verſicherung des Knaben Glauben ſchenken, 
baß er die Münze nicht beſäße, als fie auf den 

Gedanken kam, dem Bürſchchen den Mund zu 

IAfnen. Der hoffnungsvolle Junge hatte die 

künze unter der Zunge liegen und trotzdem 
mutlich geſprochen, ſodaß feiner Sprache der 

Wiebesverſteck garnicht anzumerken war. 


. — TE — 


das Geld erhalten hatte; er hat ſolche Straf-⸗ 


Jeſchurun Fett angeſetzt haben und guter Dinge 


Du haſt ja den ſchönſten Goldſchnitt 
In meiner Bibliothek, 
So daß ich für meine Beſucher 
Dich auf den Salontiſch leg'. 
Du haſt ja den reichſten Prachtband 
Viel reicher als irgendwer, 
Du haſt ſogar Ecken von Leder, 
O Heine, was willſt Du noch mehr? 
Du haſt ja das ſchönſte Plätzchen 
In jedem Boudoir, 
Du ruhſt auf dem Spitzenkiſſen 
Der gnädigen Frau ſogar, 
Du wohnſt in des Studios Bude, 
Und wäre ſie noch ſo leer, 

Du liegſt in des Leutenants Nachttiſch, 
O Heine, was willſt Du noch mehr? 
Du weilſt in Palaſt und Hütte, 

Vor Königen ſingt man Dein Lied. 

Du ziehſt durch des Urwaldes Mitte, 

Wo irgend ein Deutſcher zieht. 

Du lebſt im Funkeln des Weines, 

Auch biſt Du ſehr populär 

Auf jeglichem Dampfer des Rheines: 

Herzliebchen, was willſt Du noch mehr? 
Du haſt in Newyork einen Brunnen, 

Viel hundert Centner ſchwer, 

Du haſt in Paris ein Grabmal, 

O Heine, was willſt Du noch mehr? 

Du haſt ja ſogar ein Standbild 

Am Strande von Corfu — 

Nun willſt Du ein Denkmal in Deutſchlan 

Herzliebchen, wie kommſt Du dazu? 


* Ueber die Stimmung in London 
nach den Niederlagen Methuens entnimmt der 
„Hann. Cour.“ einer Privatmeldung von dort 
Folgendes: „Alle Welt iſt hier darüber einig, 
daß, da Lord Methuen vorläufig von keiner 
Seite Verſtärkungen erhalten kann, er das Ein⸗ 
treffen der fünften Diviſion abwarten muß. Frei⸗ 
lich wird befürchtet, daß die ihm im Rücken 
ſtehenden Buren ihm nicht viel Muße laſſen 
werden. Die Stimmung hier iſt eine überaus 
gedrückte. Der militäriſche Mitarbeiter der 
„Morning Poſt“, der ſich ſtets durch große 
Nüchternheit des Urtheils über den Feldzug aus— 
gezeichnet hat, ſchreibt in ſeinem jeden Morgen 
der Königin vorliegenden Blatt: „Im Angeſicht 
einer Nation in Waffen, einer Nation, die ein- 
geſtandenermaßen brutal, aber tapfer, ſtark und 
einig iſt, haben wir als Sieger bereits die Friedensbe⸗ 
dingungen diskutirt und die Beute getheilt. Es iſt 
bedauerlich, daß wir als Volk nicht gethan 
haben, was, wie wir hoffen, unſere Gewohnheit 
als Individuen iſt, die Ruhmredigkeit dem Manne 
zu überlaſſen, der ſeine Rüſtung abnimmt. Das 
war die Gewohnheit derer, welche unſere Inſel 
vor uns bewohnten, und wenn wir ihr gutes 
Beiſpiel vergaßen, ſo geſchah es vielleicht, weil 
wir in den langen Jahren des Friedens wie 


in Folge der Lektion, die er uns gegeben, um ſo 
beſſer und ſtärker ſein! Laßt uns von einer ſtillen, 
nicht ruhmredigen Entſchließung fein und uns 
des Reiches würdig zeigen, welches uns unſere 
Vorfahren gewonnen haben.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 15. Dezember. Der Deputirten⸗ 
kammer ging heute ein vom Marineminiſter ein⸗ 
gebrachter Geſetzantrag zu, welcher verlangt, daß 
dem Marineminiſter 500 Millionen für Marine⸗ 
zwecke zur Verfügung geſtellt werden. In der 
Begründung wird ausgeführt: Die Gefahr ſei 
groß und erfordere energiſche Anſtrengungen. 
Keiner der Stützpunkte Frankreichs ſei genügend 
ausgerüſtet. Seinen Arſenalen fehlt das noth⸗ 
wendige Werk⸗ und Rüſtzeug; feine Flotte ſei 
nicht mehr mächtig genug. 

London, 16. Dezember. (Tel.) Das Kriegs⸗ 
amt veröffentlicht folgendes Telegramm des 
Generals Buller über ſeine Niederlage bei 
Co lenſo: „Ich bedaure mittheilen zu müſſen, 
daß ich eine ernſte Niederlage erlitten habe. Am 
Freitag Morgen um 4 Uhr ging ich mit ſämt⸗ 
lichen Truppen vor gegen Schevelay, öſtlich von 
Colenſo und Frere. General Hart verſuchte den 
Uebergang über den Tugela zu erzwingen. Da 
mir der Uebergang unmöglich ſchien, gab ich 
den Befehl zum Rückzug. Während des Gefechts 
erhielt ich die Nachricht, daß ſich die 14. und 
66. Batterie, ſowie eine Batterie der Scharfge⸗ 
ſchütze in kritiſcher Lage befinde, die Mann⸗ 
ſchaften dieſer Batterie ſind faſt ſämtlich getötet. 
10 Geſchütze' find von den Buren genommen. 
Die Verluſte des Generals Hart ſind ganz be— 
deutend. Ich befahl den allgemeinen Rückzug, 
auf dem wir von den Buren verfolgt wurden. 


London, 16. Dezember. (Tel.) Eine unge-] Warſ 


heure Erregung iſt durch die Nachricht von der 
Niederlage Bullers hervorgerufen worden, da auf 
dieſen General alle Hoffnungen geſetzt waren. 
Sämtliche Zeitungen beſprechen die Sachlage und 
beſchuldigen die Regierung, ungenügende Maß⸗ 
nahmen getroffen zu haben. „Morning Poſt“ 
verlangt die Entſendung von 120 000 Mann. 
London, 15. Dezember. Eine Depeſche 
General Bullers vom 15. cr. beſagt: Ich rückte 
heute früh mit der ganzen Streitmacht aus um 
die Paſſage über den Tugela zu erzwingen. Ge⸗ 
neral Hart griff an und erlitt ſchwere Verluſte. 
General Hildyard ging zur Unterſtützung vor und 
beſetzte Colenſo-Station. Die ganze von hier 


zur Unterſtützung des Angriffs abgeſandte Artillerie 
ging bis dicht an den Fluß vor, wo ſie plötzlich 


vom Feinde heftig beſchoſſen wurde. Alle Pferde 
wurden getödtet, nur zwei Geſchütze wurden ge⸗ 
rettet. Da die Truppen ohne Artillerie nutzlos 
ihr Leben geopfert hätten, befahl ich den Rück⸗ 
zug, der in guter Ordnung erfolgte. Verloren 
wurden zehn Geſchütze. Ich fürchte, die Verluſte 
der Brigade des Generals Hart ſind ſchwer. Auch 
die Artillerieverluſte ſind ſchwer. 5 

London, 15. Dezember. Infolge der 
amtlich gemeldeten Niederlage des Generals Buller 
wurden Vorkehrungen getroffen, um die Abſendung 
der 7. Diviſion zu beſchleunigen und die Verluſte 
der Artillerie gutzumachen. f 

London, 15. Dezember. Alle Blätter be⸗ 
ſprechen in ruhiger Weiſe die Niederlage des Ge⸗ 
nerals Buller. Sie erklären übereinſtimmend, daß 
ſeit dem indiſchen Aufſtande die Sachlage für 
England nicht ſchlimmer geweſen ſei, aber ſehen 
vertrauensvoll dem Endreſultat des Kampfes ent⸗ 
gegen. a 

London, 15. Dezember. Eine amtliche 
Depeſche berichtet von einem heftigen Schar⸗ 
mützel, das zehn Meilen oſtwärts von Oranje⸗ 
river am 13. d. ſtattgefunden hat. Eine Pa⸗ 
trouille berittener Infanterie vertrieb die Buren 
aus Zoutpansdrift. Der engliſche Verluſt betrug 
1 Offizier und 3 Mann gefallen, 1 Offizier und 
7 Mann verwundet. 


17. Dezember Sonnen-Aufgang 8 Uhr 9 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 3 


„ 7 
Mond⸗Aufgang 4 
Mond⸗Untergang 8 4 19 5 ; 


Tageslänge: 
7 Stund. 35 Min., Nachtlänge: 16 Stund. 25 Min. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börien » Depeiche 


Berlin, 16. Dezember, Fonds matt. | 15. Dezbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 216,25 
arſchau 8 Tage — 215,80 
Oeſterr. Banknoten 169,35 169,25 
a Konſols 3 pCt. 88,5 88,60 
Preuß. Konſols 3½ pct. 97,10 96,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,10 96,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,60 88,60 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 97,40 97,50 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 85,90 85,90 
do. „ 3½ pt. do. 94,50 94,75 
Poſener Pfandbriefe 3½ pct. 95,40 95,40 
5 „, 4 pet. 100,90 | 100,75 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,10 98,20 
Türk. Anleihe C. 25,95 — 
Italien Rente 4 pCt. — 93,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 82,75 82,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,80 192,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 202,70 203,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 12450 124,80 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pt. 97,00 97,00 
Weizen: Loko Newyork Okt. 74¼ 75 0 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 
= „ „ 70 M. St. 47,60 47,60 

Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard » Binsfuh 7 pa, 


Violinen, 
vorzüglich im Tone, in allen Preis- 
Lagen. € 
Zieh⸗Harmonikas 
in größt. Auswahl u. beſt. Qualität. 
. Zithern 
ö verfchiedener Art, z. B.: Concert», 


Hecords, Kan Harfen- u. Guitarre⸗ 
thern, letztere von 8,00 Mt. an. 


Spielwerke 


in großer Auswahl, drehbar von 
0,50 Mi., ſelbſtſpielend v. 13,00 mk. an. 


Photographie: 
Albums mit Muſik 


zu den billigſten preiſen. 


Notenpulte, 
ehr preiswerth; Tiſch⸗Notenpulte v. 
„75 Mk., Steh⸗Notenpulte 4,00 mk. an. 


Automaten 


er Reſtaurateure von 85,00 Mt. an 
empfiehlt 


. Zielke, Coppernicusstr. 22. 


- 


htungen, 


inrie 


Eine grosse Parthie 
®ilderbücher und Jugend- 
Schriften zu bedeutend 


ıgrabgesetzten Preisen, 


desgl. ca. 100 elegante 
Papierkassetten 
un der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Solinger 


‚Stahlwaaren, 


prima Qualität, große Auswahl] 


hristbaum-Ständer 


mpfiehlt | 


BE "Permanente Ausstellung compl. Badee 


Kostenanschläge, Zeichnungen gratis. 


* Complette 
Closett- Einrichtungen 


in jeder Preislage am Lager. 


5 Julius Rosenthal, Thorn, Badersir. 


Inſtallation für Gas⸗, Waſſer⸗, Brunnen: und 
Pumpen⸗Anlagen. 


Empfehle mein großes 


= Cager in completten Badeeinrichtungen 


ſowie 


=4 hasheiz- und Badeöfen. D=> 


Anlagen von Zlikableitern, 
Telephonen u. Haustelegraphen. 


J. Wardacki, Thorn. 


Ver ſchnell und bil 
st Iung 1 ne Bertange pr 
zoſtkarte die „deutſche Data 2 
Joe in Eßlingen. Hal en 


| 8 
N eee 


nr 


nell und billigst. 3 


und andere 


für Kinder jeden Alters. 


B. Westphal, 


Papierhandlung u. Buchbinderei. | 


Bureaugehilfe 


mit guter Handſchrift kann ſofort ein- 
treten 


Culmerſtraße 4. 3 
Mädchen für Alles 
mit gutenzgeugniſſen ſucht zum 1. Ja⸗ 

nuar 1900 
Becker, Altſt. Markt 16, III. 


1 ordentl. Kulſcher, 


des Leſens und Schreibens kundig, 
von ſofort geſucht bei 


Rudolf Asch. 


I Stubenhündchen 

für ein Gut zu kaufen ge 

All- ſucht. Zu erfr. v. 12 -12 bei 
A. Kaske, Altſt. Markt 9, II. 


Laden 


wenn möglich auch Wohnung, für ein 
feines und reines Geſchäft in guter 
Lage Thorns wird zu miethen .ag. 5 
Off, bitte abzugeben unter A. 1. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


„ — “ 
Möbl. Sim. mit a. oh. Penſton v. f. 
billig z. verm. Schuhmacherſtr. 24, III 

— — , ı 


Iwei möbl. Vorderzimmer 
Schillerstr. 6, 1. 


Yılgeı nz eien == 


use! 


Heimohen 


zu vermiethen 


Herren- und Damenketten 
in Gold, Goddbl. etc. 
Halsuhrketten für Damen 
in reizenden Mustern, 


ET 


Regulateure, 
14 Tage Schlag- 
werk, Frei- 
burger Werke, 
15. 18, 20 — 50 Mk., 
geringere Qual. 

7—12 Mk. 


anderen Metallarten 


Die ache Geburt eines 
geſunden Töchterchens zeigen 
hocherfreut an 

Albert Land und Frau 


Ella geb. Cohn, 


> 
Thorn, d. 15. Dezember 1899, 8 
OOOO-OOOOE 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes 
des Kaufmannes Herrn Joseph 
Wollenberg findet Montag, den 
18. d. Mts., Nachmittags 2d Uhr 
vom Trauerhauſe, Schuhmacherſtr. 20 
aus ſtatt. 

Der vorſtand des israelitiſchen 
Kranken⸗ und Beerdigungs⸗vereins. 


Bekanntmachung. 
Am dienſtag, d. 10. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
Königl. Landgericht hierſelbſt 
2 Sophas, 1 nußb. Buffets, 
1 Trumeaux, I nußb. Sopha⸗ 
tiſch, 6 Rohrſtühle, 1 Teppich, 
1 große Hängelampe, 17 Bände 
Meyers Konverſ. Lexikon — 
neueſte Ausgabe, 1 Toilette, 
12 ſilb. Löffel, 4 Reiſekörbe, 
53 div. Körbe, 2 Schreib⸗ 
ſekretäre, 1 Paueelſopha, 1 
Taſchenuhr, 151 Paar ver⸗ 
ſchiedene Damen- u. Herren⸗ 
ſchujge 
zwangsweiſe, ſowie 
einen Poſten Weine u. Cognac 
freiwillig öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. 
Hehse, Klug. Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Die von mir bei dem Guts⸗ 
beſitzer Modrzejewski in Gzerne- 
witz zu Montag, den 18. d. M. 
angeſetzte Zwangs verſteigerung 


findet nicht ſtatt. 


Bartelt, 
Gerichts vollzieher in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Eine kleine Wohnung 
und ein möbl. Zimmer, Preis 15 Mk., 
zu vermiethen Strobandſtraße 20. 


Uhren! 


Silberne Damenuhr 
12 Mk., bessere 
14, 16, 18 Mk. 
Goldene Damenuhr, 
10 Rubis, 
18, 20, 24—100 Mk. 


Brillen und Pincenez in Gold und allen | 


mit prima Rathenower Gläsern. 


Louis Joseph, 


Golö-DoublE-Brosche 


echt Gold 2½ Mk. 


Ia. Qualität, 
1 Jahr Garantie, 
2,50 Mk. 
Baby 3 Mk., 
Nachts leuchtend 
3½ Mk. 
Repetir, 
innerhalb 
10 Min. 6 mal 
weckend 
Stück 4 Mk. 


Massiv Gold 


Paar v. 12 Mk. an 
Doublè v. 3 Mk. an. 


W 


gabe der neueſten Couplets, Tänze, 
ö auch Opern und Vorträge für 
2 den billigen Preis von 

25,00 Mark = 


empfiehlt 


W. Zielke, Coppernicusstr. 22. 


Sqæqꝓammel- Bücher u. 


eſtkarten-Grüße!! 


B. Westphal, 
Papierhandlung und Buchbinderei. 

Berlin W., Lützowstrasse 88. 
Töchter - Pensionat und Fortbildungs- Anstalt 


Frau Alma Silbermann. 
Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Maybaum. 


Riesige Auswahl! 


2 Braubenrofinen 
ianinosſ . 
0 Feigen 
8 Datteln 
380, 400, 425, 450 Mk. u. ſ. w. . a 
(reelle Fabrikpreiſe) 9 Baum - Bisquit 
Solang, 2255 1 Baumkerzen 
truktion, größt ülle. il» 3 5 
ngen Jaht asu Grosse 8 u andeln 
. a 
W. Zielke, Coppernicusstr. 22. Sucade 
ER 1 u Noſenwaſſer 
3 Geld empfiehlt Hugo Eromin. 


NB. Mandelmühlen zur gefl. Be⸗ 


in jeder Höhe und zu jedem Zweck nutzung 


an Perſonen jeden Standes J. Grimm, 
Wiesbaden, Moritzſtraße 42. 


Einen kompletten, neuen, eleganten Concert = Zither 
Schlitten wird zu kaufen 7151 Offerten mit 


hat zu verkaufen Preisangabe unter F. an die Ge⸗ 
Pawlick, Stellmachermſtr., Thurmſtr. 10. ſchäftsſtelle erbeten. 


Eine gut erhaltene 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Beste und billigste Bezugsquellel 


Niekel-Rem.-Uhr 7 ½ Mk., Herr.-Uhr 
mit Goldrand 8½ Mk., echt silberne 
Rem.-Uhr 6 Rub. 12 Mk., dto. 10 Rub. 

15 Mk., mit Sprungdeckel 18 Mk. 


rr, lahre schriftliche Garantie! 


66 [Sonntag, 


Ihorn, Seglerstr. 29. 


Gold-Double-Brosche 
2 Mk., - 
echt Gold 3 Mk. : 


Standweckeruhr 
Stück 6½ Mk. 
Dieselbe mit 

Musik, 2 Arien 


Mit verschied, spielend, 9½ Mk. 
Steinen Schönstes 
echt Gold v. 3 H. an u. angenehmstes 

Double v. 2 Mk. Geschenk! 


Artushof. 


den 17. Dezember 1899. 


Grosses Streich-Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herren Stork. 


Anfang 8 Ahr. Eintritt 50 Pf. 


Billets im Vorverkauf à 40 Pf. ſind im „Artushof“-Reſtaurant zu haben. 


Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen a 5 Mk. entgegengenommen. 


Beute, Sonntag, den 17. Dezember er. 
Zwei große Abſchieds⸗ 


Spezialitäten - Vorstellungen 


mit neuem Programm. 
Nachmittags 4 Uhr. Nachmittags 4 Uhr. 


Große Kinder: u. Militär⸗Vorſtellung 


bei ermäßigten Preiſe n.... 
Eintritt für Kinder 10 pf. Militär ohne Charge 15 pf. erwachſene 50 pf. 
Jede erwachſene Sivilperjon iſt berechtigt ein Kind frei miteinzuführen. 


Abends ½8 Ahr. Abends ½8 Uhr. 


z Letzte Vorstellung. 5 
vorverkauf für die Abendvorſtellung bis Abends 6 Uhr in der 


Sigarrenhandlung des herrn Duszyneki: Reſervirter Platz 0,80 M. 


Sechs Billets 4,50 M., Saal 50 Pi. 6 Billets 2,75 Mk. An der Abend: 
kaſſe: Reſervirter Platz 1,00 Mk., Saalplatz 60 Pfg., Gallerie 30. Pfg. 


Die Vorstellungen finden bei vollständigem Orchester statt. 
Wir zahlen bis auf Weiteres für 
Depositengelder 
3% % bei eintägiger Kündigung 
4 % „ monatlicher 
4½% % „ dreimonatlicher „ 


Norddeutsche Creditanstalt, 
Filiale Thorn. 


Geſ m. b. H., Thorn. 


„ 


Goldwaaren! 


Goldene Damenuhr, 

10 Rubis, 30 Mk. 

dto. mit Sprung“ 
deckel 40 Mk. 


Reparaturen an Uhren, Goldwaaren 


schnell, sauber u. billig unter Garantie. 


Practische 


Wirttschafts- 


Grosses Lager in \ 
echt Gold- u. Dbl.-Armbändern, & 

Broschen, Ohrringen, 
Ringen etc, etc. 


Altdentsche Huld. 


modernste Zimmeruhr, 
von 25—75 Mk. 


und Brillen 


rtikel! 


na 
Für 5 Mark 
(statt 10 Mark) 
(so lange Vorrath reicht) Album 
von Thorn, 9 Bilder in grossem 
Format in Decke in der 
Buchhandlung von 8 
Walter Lambeck. 


Sr. Walſnüſſe „Marhots“ 
5 „ Cornes de Mouton 
Neue Paranüffe x 
Fange Iſttrian Haſelnüſſe 
Sicilian. Lambertsnüſſe 
Cocus-Nüſſe mit Milch 
Schaakmandeln 
Jeinſte Marocco-Datteln 
„ Califat-Datteln 
„ Erbelly-Seigen 
„ Smyrna-Jeigen 
„ Fraubenroſinen 
„ Succade 
Meſſina-Apfelſinen 
„ Citronen 
Italien. Tafeläpfel 
Nürnberger Sebkuden 


und 
Berliner-Honigkuden 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Ber, 
neue franz. Wallnüſſe (Lots) 
” „ (gr. Marbots) 
Sieilianer Lambertnüſſe 


ner 5 * 

Dresdener pfeffernüſſe 

empfiehlt ö at 
Hugo Eromin. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte c., 
ſowie den . verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


— 


der heutigen Heſammtauſlage 
dieſer Zeitung liegt eine Extrabel⸗ 
lage, betreffend Todesfall des Herrn 
Joseph ollenberg bei. 


. — 


ierzu ein 2. und 3. Blatt, eine 
Beilage und ein illuſtrirtes Unter⸗ 
haltungsblatt. a 


